dem fie den Herrn Vorſteher erſucht, 


gen die Anſtellung des vormaligen Oberjägerd Gröhe als 


N. 4. 


Erſcheinen 
wöchentlich 
amal; Dinstag, 
Donnerstag und 
Sonnabend. 


Görlitzer 


Beilage zur Lauſitzer Zeitung M. 4. 


Inſertlons ; 
Gebühren fü: 
den Raum einer 
Betitzeile 6 f. 


Dinstag, den 8. Januar 1856. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Verhandlungen der Stadtverordneten 


zu Görlitz in der Sitzung vom 5. Januar. 
Anweſend 42 Mitglieder. Entschuldigt die Herren: Dis 
ring, Glokke, Hecker, Himer, Köppe, Keitmann, 


Kugler, Liſſel, Matiheus, Müller, Naumann, 
Prüfer, Sämann, Ed. Schulze, Struve, Zimmer: 
mann. 


1) Die heutige Sitzung, zu welcher der Herr Vorſteher laut 
Gireulair vom 1. Januar eingeladen hatte, wurde gemäß § 28. 
der Städteordnung durch die Einführung und Verpflichtung der 
neu gewählten Stadtverordneten eröffnet. Herr Oberbürgermeiſter 
Jochmann richtete eine Anſprache an die Verſammlung, in 
welcher der bisherigen Wirkſamkeit der ſtäduſchen Behörden und 
der Hauptbranchen der ſtädtiſchen Verwaltung gedacht und die 
Hoffnung ausgeſprochen wird, daß auch die neuen Mitglieder 
mit allem Eifer darauf bedacht ſein werden, das Wohl der Com— 
mune nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu fördern, und vers 
pflichtete alsdann die neu gewählten Stadtverordneten mit Aus⸗ 
nahme der Herren Himer, Zimmermann, Kugler und 
Döring, welche ihr Ausbleiben entſchuldigt hatten, durch Hand— 
ſchlag an Eidesſtatt. Nach Beendigung dieſer Handlung ei 
der Herr Vorſteher darauf aufmerkſam, wie er ſich nicht für ber 
fugt halte, bei heutiger Sitzung den Vorſitz zu führen, da feine 
Function mit dem Jahre 1855 zu Ende gegangen ſei, und ſtellte 
es der Entſcheidung der Verſammlung anheim, ob ſie die Neu— 
wahl des Vorſtehers und Protekollführers und deren Stellvertre— 
ter ſofort vornehmen oder bis zum Schluſſe der Sitzung aus— 
ſetzen wolle. — Verſammlung ſtimmt für das Letztere und in— 
die heutige Conferenz noch 
zu leiten, wird zur Berathung der Vorlagen der Tagesordnung 
übergegangen und beſchloſſen, wie folgt: — 2) Gegen die Nie 
derlaſſung des Fleiſchermeiſters Winkler, des Tanzlehrers 


Puls, des Tuchſcheerergeſellen Marx, des Arbeiters Wünſche, 


des Rentiers Herrmann Druſehki und des vormaligen Schank— 
wirths Jäckel wird kein Widerſpruch erhoben. — 3) Die Dank- 
ſchreiben des Hrn Hofraths Dr. Vogelſang, des Hrn. Lehe 
vers Röhr, des Hrn. Oberlehrers Hertel und des Heu. Ober— 
lehrers Wiedemann werden zur Kenntnißnahme mitgetheilt. — 

4) Der verw. Stadthauptkaſſen-Vuchhalter Seiffert wird die 
bisher gewährte jährl. Untetſtügung von 50 Thlr. vom 1. April d. 
J. ab bewilligt. — 5) Es wird zur Kenntniß gebracht, daß der 
Magiſtrat den bisherigen Sergeantien Worbs im 5. Jäager⸗ 
Bataillon zum Polizei⸗ Sergeanten gewählt hat, und genehmigt 
Verſammlung, daß dem ꝛe. Worbs auch die den anderen Ser— 
eanten zukommende Dienſtkleidung überwieſen werde. — 6) Ge⸗ 
Schul⸗ 
Stelle des verſtorbenen Konrad, iſt nichts einzu⸗ 
wenden. — 7) Die Einladung des Herrn Rektor 8 Schütt zu 
dem am 7. d. M. ſtattfindenden Lob- und Dank-Aetus wird 
zur Kenntniß gebracht. 8) Die Stadt-Schul-Verwaltungs⸗ 
Rechnung pro 1854 wird vorbehaltlich der Erledigung der Mo— 
nita dechargirt. 9) Verſammlung ſtimmt der Anſicht des 
Magiſtrates bei, für jetzt von der Erwerbung des Schaller'ſchen 
Grundſtückes am Mühlwege ganz abzuſehen, da ein dringendes 
Bedürfniß zur Verbreiterung des Mühlweges nicht vorliegt. — 
10) Die Erwiderung des Magiſtrates auf die Anfrage der Ver— 
ſammlung wegen der Hausnummerſchilder, wird entgegengenom— 
men, und beſchließt Verſammlung, daß überall, bei den Grund— 
ſtücken, wo mehr Schilder angebracht, als Hane thüren ſind, dieſe 
mehr angebrachten Schilder von der Kommune bezahlt werden. — 
Die beantragte Summe für Straßen- und Hausnummer⸗Schilder 
der Kommune wird bewilligt. 11) Daß die verſtorbene 
Witwe Rösler geb. Dom ſch der Kleinkinderbewahr- Anſtalt 
ein ein Legat von 50 Tyolr. vermacht hal, wird zur Keuntniß ges L mahle büfe n. „/„ů von 50 Thlr., vermacht hat, wird zur Keuntniß ges 


diener an 


| 


bracht. 12) Nach Anhörung des Hauptberichtes über die 
Kommunal-Verwaltung pro 1854 und des Berichtes der verei⸗ 
nigten Finanz-Commiſſion über die Prüfung der ſämmtlichen 
Etats der Kämmerei und der ſtädtiſchen Inſtitutenkaſſe pro 1856 
genehmigt Verſammlung die ſämmtlichen Etats, fo wie den 
Haupt⸗Etat pro 1856, tritt den von der Commiſſton geſtellten 
Anträgen durchgehends genehmigend bei und erſucht den Magi⸗ 
ſtrat, dieſe Anträge in Erwägung zu ziehen und der Verſamm⸗ 
lung Bericht darüber zu erſtatten, 


Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Graf Reichen bach, Vorſitzender. Elsner, Protekollführ. 
Prausnitz. Reimer. Pfennigwerth. 


In Radmeritz ſtarb am 4. d. M. die Stifts⸗Hofmei⸗ 
ſterin des adeligen e Bran von Rex. 


Vermiſchtes. 


Ein engliſcher Matroſe, der von feinem Schiffe deſertirt 
war und ſich nach Siam geflüchtet hatte, wußte ſich dort durch 
Geſchicklichkeit und Intelligenz zu dem hohen Grade eines Arztes 
des Chauphaja emperzuſchwingen. Chanphaja iſt der Titel des 
weißen Elephanten, dem, wie bekannt, die Siameſen die größte 
Verehrung erweiſen. Er folgt im Range gleich hinter dem Kos 
nige und dem königlichen Prinzen, hat feinen eigenen Hofſtaat, 
und gilt als ein Palladium, an dem das Leben des Fürſten und 
das Wohl des Staats hängt. Unſer Matreſe, Namens William 

Scheffry, war nun ſeit etlichen 10 Jahren bei der Perſon des 
geheiligten Thiers angeſtellt, als ſich das Heimweh feiner mit 
ſolcher Gewalt bemäſhtigte, daß er beſchloß, zum zweiten Male 
zu deſertiren. Aber wie dies anfangen? Die Beſoldung eines 
Beamten Seiner ſiameſiſchen Majeſtät iſt nicht eben glänzend 
und beſteht in Reis-, Pfeffer- und Salz-Rationen, einigen Ellen 
Stoffen, um ihre Bloßen zu bedecken — aber Geld, Keines. 
Geld, Silber und edle Metalle wandern in die Keller Sr. Ma- 
jeſtät. Die außerordentliche Belohnungen beſtehen in vom 
Könige eigenhändig unterzeichneten „Prügel-Vefreiungs⸗Paten⸗ 
1 — William Scheffry konnte unmöglich mit ſolch leichter 

Bagage auswandern und beſchloß Folgendes: In ſeiner Eigen» 
ſchaft als Arzt halte er zu jeter Stunde des Tags und der Nacht 
Zutritt zu feinem hohen Kranken. Sich flüchtig zu ihm hin— 
bleiben, ihm eine anſtändige Portion Opium beibringen, um 
ihm dann das reiche mit Edelſteinen beſetzte goldene Diadem und 
ſrin ebenſo koſtbares Collier wegzunehmen, war ein eben ſo ſchnell 
ausgeführtes, als gefaßtes Pojekt. Nachdem der erlauchte 
Elephant die Medizin verſchluckt hatte, ſchien er in einem liefen 
Schlummer verſunken. William machte ſich an's Werk, 
batte ſchon das Thier feiner Koſtbarkeiten entkleidet, als dieſes 
erwachte, ſaen gewiſſenloſen Arzt in der Mitte des Körpers 
packte, ihn an die Wand ſchleuderte, und ihn dann mit feinen 
geheiligten Füßen zertrampelte. Des nächſten Morgens fanden 
die eintretenden Offiziere den Leichnam des Arztes in einem ſchreck—⸗ 
lichen Zuſtande, den Chanphaja in einem lethargiſchen Schlafe 
am Erdboden liegend. Ungeachtet der Gebete der Prieſter für 
die Wiedergeneſung des hohen Erkrankten, verſchied der weiße 
Elephant am ſelben Abend. Der Hof von Siam gerieth hier⸗ 
durch in die größte Beſtürzung, da dem Volksglauben zufolge 
auch der König im Laufe des Jahres in das Jenſeits folgen 
muß. Bereits knüpfen ſich Inttignen um den neuen Konig an; 
jeder ſucht ſeine Gunſt zu erwerben, und der jetzige Monarch 
flieht ſich allein — mit 1 religibsſen Uebungen, die ihm ein 
ſeliges Ende ſichern ſellen. Der Körper des unglücklichen, Scheffiy 
wurde den wilden Thieren vorgeworfen und feine Frauen mußten 
durch grauſame Qualen das Verbrechen des gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
mahls büßen. 


. TREE Denn reer zen. "he ZZ Ad. Heinze in Görlitz. 
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Publikationsblatt. 


27] Alle Diejenigen, welchen noch Forderungen aus 
dem verfloſſenen Jahre an die hieſige ER 
nn werden wegen des bevorſtehenden Kaſſenabſchluſſes 

iermit aufgefordert, deren Beträge ſofort, ſpäteſtens aber 
innerhalb acht Tagen, bei der unterzeichneten Kaſſe zu er⸗ 


heben. 
Görlitz, 3. Jan. 1856. Die Stadthauptkaſſe. 
[43] Da nach Einführung der Gasbeleuchtung in hieſiger 


Stadt eine Anzahl noch brauchbarer für Oelbeleuchtung ein⸗ 
gerichteter Straßenlaternen entbehrlich geworden iſt, ſo ſollen 
dieſelben im Ganzen oder in beliebigen einzelnen Partien zu 
nachſtehenden Preiſen gegen Baarzahlung verkauft werden 
und zwar 
200 Stück Laternen nebſt eiſernen Stützen zu dem Preiſe 
von 2 Thlr. pro Stück; 
80 Stück ältere dergleichen nebſt eiſernen Stützen zu dem 
Preiſe von 2 Thlr. pro Stück, und 
83 Stück Laternen⸗Lampen nebſt neuſilberner Blende zu 
dem Preiſe von 10 Sgr. pro Stück. 
Zugleich bemerken wir, daß unſer Bauverwalter Horter, 
wohnhaft Langeſtraße No. 36., beauftragt worden iſt, dies 
ſelben auf Verlangen vorzuzeigen und verabfolgen zu laſſen, 


die Uebernahme derſelben aber von den reſp. Käu N 
am Orte ſelbſt bewirkt werden muß. 8 — 
Görlitz, den 5. Januar 1856. 


[33] Diejenigen Eltern, 


Der Magiſtrat. 


331 . welche ihre Kinder zu Oſtern e. 
confirmiren und auf Erlaß der Eonfimationg-@ kb An⸗ 
Bang Au ar haben die Erlaßgeſuche bis ſpäteſtens 
is 1. März c. bei uns einzurei da ſpäter ei 
nicht berückſichtigt werden 1 re 
Der Magiſtrat. 


Görlitz, den 3. Januar 1856. 
FTT... 
Bekanntmachung. 


[1525] 
Die Pfandſchuldner der unterm 31. 

erufenen verfallenen und am 30. und 31. October 5 den. 
Heigerten Pfänder werden gemäß F. 21. des Reglements hier⸗ 
mit aufgefordert, 1 
: die Auktionsüberſchüſſe 
gegen Rückgabe des Pfandſcheines bei unſerer Kaſſe in Em⸗ 
pfang zu nehmen, widrigenfalls dieſelben der hieſigen Armen⸗ 
kaſſe überwieſen werden. 

Görlitz, den 6. November 1855. 
Das ſtädtiſche Pfandleihamt. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Nunkelrüben⸗Saamen Verkauf. 


[40] Unterzeichneter verkauft von heute au ſehr ſchö— 
nen, ſelbſt erbauten und mit der größten Sorgfalt gepflegten: 
„rothen und gelben Würzburger Runfelruben-Saamen.“ 

Bei guter Bearbeitung und Düngung der Aecker, bei 
zweckmäßiger Pflege und unter ſonſt günſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen kann der Ertrag dieſer echten „Würzburger 
Runkelruͤben Gattung“, welche mehr über, als unter der 
Erde in Birnen oder runder Form wächſt, pr. 1 Scheffel 
oder 150 Quadrat⸗Ruthen Fläche auf 5 — 600 Ctur. gebracht 
werden. 1 Metze wird ab hier mit Einem Thaler, mit 
Einſchluß der Verpackung, abgelaſſen. 

Gegen portofreie Einſendung des Betrages werden Des 
ſtellungen umgehend prompt ausgeführt. a 

Wiederverkäufern wird, bei Abnahmen von mindeſtens 
einem Dresdener Scheffel, ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 

Diejenigen Herren Landwirthe, welche zeither hohe Er⸗ 
träge beim Anbau der Runkelrübe nicht erzielten, mache ich 
auf eine kleine Schrift, die ich im vorigen Jahre unter dem 


Titel: 5 en 
„&rfabrungen über den zweckmäßigen und 
RNunkelrübe“ 


lohnenden Anbau der | . 
in der Buchhandlung von W. Pahl in Zittau erſcheinen 
ließ, aufmerkſam. Es iſt dieſes kleine Werkchen durch alle 

Buchhandlungen zu beziehen. 

Ober⸗Ullersdorf bei Zittau, den 1. Januar 1856. 

C. A. Gühler, 
Pachter. 


Ich wohne jetzt im Hauſe des Herrn Auctionator 


[46] 
(Frühere Bezeichnung: 


Gürthler, Breiſtraße No. 14. 
Am Jüdenringe No. 186 a.) 
Dr. Rudolph Gritzner, 
prakt. Arzt, Wundarzt u Geburtshelfer. 


10 Ein junger Mann, der eine gute und feſte Hand! 
ſchreibt, findet ſofortige dauernde Beſchäftigung. Aar. 
poste restante Z. 4. Erco. Görlitz. 
139] In meinem an der Mittelſtraße unter No. 2 [gele⸗ 
genen Hauſe ſind mehrere Quartiere, beſtehend in halben und 
ganzen Etagen, auf Verlangen mit einem kleinen Gärtchen, 

Oſtern d. J. ab zu vermiethen. Zieſchang. 


von 


[44] Stein- und Nonnenſtraßen⸗Ecke ift die erſte Etage 
beſtehend aus 7 heizbaren Zimmern, großer Küche De Bel⸗ 
gelaß, zu Oſtern c. anderweit zu vermiethen, das Nähere 
bei dem Wirth des Hauſes. 


2 g 25 1 8 2 
Kabinet künstlicher Glasarbeiten 
im Gaſthofe zum „weißen Noß“. 

[#1] Daſſelbe iſt nur noch kurze Zeit von 10 Uhr Mor⸗ 
gens bis 8 Uhr Abends zu ſehen. Entree 23 Sgr. Kinder 
die Hälfte. 

[42] Nächsten Freitag, 3. Quartelt-Soirde unter 
Mitwirkung d. Clarinett- Virtuosen II. Jacob. Billets à 
15 Sgr., sowie f. d. Abonnent. b. d. H. H. Sattig und 
Vierling bereit. 


GSM gr 


Fr r RT PR 
Stadttheater in Görlitz. 
Dinstag, den 8. Jan.: Auf Verlangen zum dritten Male: 

Tantchen Unverzagt. Luſtſpiel in 3 ne: 
Donnerstag, den 10. Jan.: Eine Familie. Schau⸗ 
i ſpiel in 5 Akten. 


Bei G. Heinze & Co., Langeſtraße 35., trafen fo 
eben wieder ein: 
110 9 56 71 * 0 
Struve parfämirter Kalender 
pro 1856, 
71 Sgr. 
Ein paſſendes Damengeſchenk für den Nipptiſch und 
im eleganten Boudoir; auch in feine Wäſche, Arbeitskörb⸗ 
chen, Handſchuhkäſtchen zu legen, denen er ſeinen angeneh⸗ 
men Geruch mittheilt. 


Bau -Kalender 
für das Jahr 1856. 
Ein Geſchäfts-⸗Notizbuch für Baumeiſter, Zimmer und 
Mauermeiſter, und 5 . Bau⸗Gewerkmeiſter, 
o wie pur 


Ingenieure und Geometer. 
In elegantem Ledereinbande 27½ Sgr. 


Druck und Verlag von G. Heinze u. Comp. in Gorlty. 


